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Wut und Zorn

Wut und Zorn werden im Volksmund einander in-
folge Unverstehens oft gleichgesetzt, doch handelt
es sich dabei um zwei grundsätzlich verschiedene
Faktoren, die auch verschiedene Anzeichen und
Wirkungen haben. Und es muss auch klar sein, dass
Wut nicht mit Wut und Zorn nicht mit Zorn bekämpft
und überwunden werden kann. Wird aber in bezug
auf Wut und Zorn trotzdem versucht, Gleiches mit
Gleichem zu bekämpfen, dann zeitigt das üblicher-
weise sehr verheerende Folgen. Wut und Zorn sind
also niemals ein Mittel, um Wut und Zorn zu be-
kämpfen, denn wahrheitlich wird alles verschlimmert
und unaufhaltsam weiter gesteigert, bis hin zur zer-
störenden Explosion. Also ist es notwendig, Wut und
Zorn unter Kontrolle zu bringen, sie zu beherrschen
und eine gegenteilige Haltung und Verhaltensweise
einzunehmen. Dies erfordert jedoch viel Geduld, Mit-
gefühl und Toleranz, und nur diese hohen Verhal-
tenswerte gewährleisten, dass Wut und Zorn unter
Kontrolle gebracht und beherrscht werden können,
woraus dann auch wahrer Frieden und Harmonie
hervorgehen. Wird in dieser Weise der Wut oder dem
Zorn eines Menschen begegnet, dann kann allein
diese Art gewährleisten, dass sich dessen Wut oder
Zorn allmählich besänftigt und abnimmt. Was muss
nun aber in bezug auf Wut und Zorn und deren
 Unterschied verstanden werden?
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Wut ist in ihrer Definition ein heftiger, unbeherrsch-
ter und bis zur Raserei führender Ausbruch von un-
kontrollierten wilden Gedanken und deren Gefühlen
sowie der Emotionen. Die Emotionen dürfen dabei
nicht mit den Gefühlen gleichgesetzt werden, denn
dabei handelt es sich um zwei grundverschiedene
Dinge, wobei aus lange gepflegten falschen Gedan-
ken und Gefühlen sich erst Emotionen entwickeln,
die dann bei jeder passenden und unpassenden Ge-
legenheit durchbrechen und zur Geltung kommen.
Wut ist also emotional bedingt und wird hervor -
gerufen, wenn durch irgendwelche Vorkommnisse,
Worte, Reden, Handlungen, Taten, Schaden oder Ver-
lust usw., Ärger in Erscheinung tritt. Die Wut bringt
sich durch eine verzerrte Miene, Wutröte im Gesicht
sowie durch böse und unbeherrschte Worte, durch
unkontrollierte Gestikulation und oft sehr schwer-
wiegende Taten und Raserei zum Ausdruck. Bei
 einem Wutzustand wird von einer aufgestauten, von
einer dumpfen, brüllenden, brennenden, heillosen
und von einer heulenden oder sinnlosen, von einer
rasenden, wilden, irren, besinnungslosen, hineinge-
fressenen, tobenden, von einer geifernden, schäu-
menden oder kochenden Wut usw. gesprochen. Zu
nennen ist auch die Berserkerwut, die in der Regel
in einer rasenden Wüterei und manchmal auch in
einer Wutversessenheit ausartet, was oft auch mit
einem Wutgeheul und mit Schaum vor dem Mund
verbunden ist.
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Zorn wird als heftiger, leidenschaftlicher Unwille
über etwas definiert, das von einem Menschen als
böses Unrecht empfunden wird oder was seinem
Willen oder seinen Wünschen zuwiderläuft. In dieser
Weise wird der Zorn als verschiedene Formen ver-
standen und auch verschiedenartig bezeichnet, wie
flammender, gerechter, heller, ‹heiliger›, ohnmäch-
tiger, brennender, packender oder lodernder Zorn
usw. Bei Zorn steigt die Zornesröte ins Gesicht, und
wenn er ausartet, dann wird von einem Zornschnau-
ben geredet. Zorn kann durch Ärger, Erregung
 sowie durch Blicke, Worte, Handlungen und Taten
entstehen, wie aber auch durch irgendwelche Ge-
schehen und Situationen usw., wobei jedoch bei der
Entstehung des Zorns ausnahmslos die Gedanken
und deren Gefühle ausser Kontrolle geraten und den
Emotionen freier Lauf gelassen wird. Für Zorn kann
bei manchen Menschen auch eine Neigung beste-
hen, woraus dann eine Zorn-Psychopathie entstehen
kann.
Bestehen irgendwelche Probleme in der Familie,
unter Freunden, Bekannten, Nachbarn, im Zusam-
menhang mit der Arbeit, den Behörden und Regie-
rungen, mit Organisationen oder in bezug auf das
Weltgeschehen, das Geld usw. usf., dann können
diese nicht mit Wut und Zorn, wie auch nicht mit
Hass und mit Rachegebaren angegangen werden.
Sind die Probleme speziell auf Menschen bezogen,
dann muss diesen mit Liebe und Mitgefühl sowie
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mit Güte, Würde und Friedfertigkeit gegenüberge-
treten werden, nicht jedoch mit Wut, Zorn und Hass,
nicht mit Drohungen und nicht mit irgendwelchen
Waffen. All diese Unwerte richten ungeheuren Scha-
den an und rufen nicht selten lebenslange Streite-
reien, Mord und Totschlag sowie gar Kriege hervor.
Der Auslöser dafür liegt immer und einzig und allein
im menschlichen Entscheidungsvermögen und im
Verhalten des Menschen, denn er allein bestimmt
mit seinen Gedanken und Gefühlen darüber, was
sein soll und sein wird und was nicht sein soll und
nicht sein wird. Die volle Verantwortung für alles
und jedes liegt also allein in des Menschen Ent-
scheidungen und Handlungen. Und wird diesen auf
den Grund gegangen, dann findet sich das Motiv
dazu einzig und allein im menschlichen Bewusstsein
resp. in den Gedanken und deren Gefühlen sowie
in den daraus resultierenden Verhaltensweisen. Das
aber bedeutet, dass zunächst in allererster Linie das
Bewusstsein und dessen Gedanken sowie die aus
diesen hervorgehenden Gefühle kontrolliert und in
die richtigen Bahnen gelenkt werden müssen. Dabei
ist nicht eine Kontrolle des Bewusstseins sowie der
Gedanken und Gefühle im Sinn einer tiefen Medi-
tation gemeint, sondern einzig die Kontrolle des
Verstandes und der Vernunft. Durch diese nämlich
kann ein Zurückdrängen von Wut oder Zorn dadurch
gewährleistet werden, indem bewusst eine ange-
messene Hochachtung vor den Rechten des Mit-
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menschen und das Verständnis für ihn geschaffen
und er in Gleichheit und Gleichwertigkeit geachtet
wird.
Es ist eine unbestreitbare Tatsache, dass Wut und
Zorn nicht froh und nicht glücklich machen und
 weder Liebe, Freiheit noch Frieden und auch keine
Harmonie erschaffen, sondern gegenteilig alle diese
hohen Werte unmöglich machen. Wird alles negativ,
ungut oder böse und angriffig in Erscheinung Tre-
tende verständig und vernünftig bedacht und allem
Liebe, Güte, Mitgefühl und Würde sowie Ruhe und
Friedlichkeit entgegengebracht, dann wird das Be-
wusstsein ebenso besänftigt wie auch die Gedanken
und deren Gefühle, was auch eine beruhigende Wir-
kung auf die Psyche bewirkt. Tatsächlich möchte kein
Mensch Wut oder Zorn, weder in sich selbst noch
bei den Mitmenschen, denn Liebe, Frieden, Freiheit
und Harmonie sind die Grundwerte des inneren
und natürlich gegebenen Wesens. Niemand strebt
nach bewusstseinsmässiger Unruhe, nach Wut oder
Zorn; doch durch Unkenntnis und Nichtgebrauchen
des Verstandes und der Vernunft sowie durch Selbst-
sucht, Egoismus und Nichtbefolgen der schöpferisch-
natürlichen Gesetze und Gebote usw. treten sie den-
noch in Erscheinung. So entstehen durch die Macht
der Nichtbefolgung und der Unkenntnis in bezug
auf die Gesetze und Gebote schlechte Gedanken
und Gefühle, schlechte Haltungen, Verhaltensweisen
und Niedergeschlagenheit usw., wodurch der Weg
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zu Wut oder Zorn geebnet und freigemacht wird.
Genau durch Wut und Zorn verliert der Mensch dann
eine seiner besten und von Natur aus gegebenen
Fähigkeiten, nämlich seine gesunde Urteilskraft. Im
Gegensatz zu den Tieren und dem Getier allgemein
hat der bewusstseinsmässig gesunde Mensch ein
gut funktionierendes Gehirn, das ihm erlaubt zu be-
urteilen, was Recht und was Unrecht ist. Und das
vermag er nicht nur zu tun für den Moment der Ge-
genwart, sondern auch in bezug auf die Vergangen-
heit und die gesamte Zukunft. So vermag er, ohne
dass er hellsichtig ist, mit seinem klaren Verstand zu
beurteilen, was richtig und was falsch ist, ob die eine
oder andere Ursache zu welcher Wirkung führt und
ob das eine oder andere Wort, jene Methode oder
diese oder jene Handlung oder Tat zu diesem oder
jenem Ergebnis führt. Ist aber das Bewusstsein von
Wut oder Zorn ergriffen, dann spielen die Gedanken
und deren Gefühle verrückt, und genau dadurch ver-
liert der Mensch seine Urteilskraft. Und geht diese
verloren, dann ist das nicht nur traurig, sondern auch
gefährlich, denn in Wut oder Zorn geraten bedeu-
tet, dass in mancherlei Hinsicht sehr viel Schaden
und Unheil angerichtet wird. Das Bewusstsein, die
Gedanken und deren Gefühle sowie die Psyche des
Menschen sind unvollständig, folglich müssen sie
zum Guten und Rechtschaffenen geschult werden,
was nur durch eine bewusste Nutzung von Verstand
und Vernunft möglich ist.
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Da der Mensch nun einmal Mensch und von einem
physischen Körper abhängig ist, muss er seine Be-
wusstseinsfähigkeit des Urteilsvermögens bewahren
und lernen, um in jeder Beziehung richtig zu ent-
scheiden und zu handeln. Hierzu ist er selbst verant-
wortlich mit seinem Selbstbewusstsein und mit  seiner
Selbstpflege und mit der Erkenntnis der negativen,
bösen und schlimmen Folgen der Wut und des Zorns
sowie der guten, wertvollen und positiven Wirkungen
der Liebe, Güte, Würde und des Mitgefühls. Wenn
sich der Mensch das immer wieder klarmacht, wird
er das Ganze schliesslich verstehen und danach
handeln und damit auch sein Bewusstsein kontrol-
lieren. So kommt er mit klarem Verstand, Vernunft
und mit klarem Bewusstsein und mit ebenso klaren
Gedanken und Gefühlen dazu, dass er alles kontrol-
lieren und zum Besten nutzen kann.
Jeder Mensch braucht den Frieden, die Freiheit und
die Harmonie seines Bewusstseins, wobei es sich
nur fragt, ob er diese hohen Werte besitzt oder ob er
sie sich zuerst erarbeiten muss, und wenn ja, wie
ihm das möglich ist. Durch Wut oder Zorn ist dies
unmöglich, durch Mitgefühl, Liebe, Frieden und
Güte sowie durch Würde, Ehrlichkeit, Freiheit, Har-
monie und bewusstes Nutzen des Verstandes und
der Vernunft kann jedoch der individuelle Bewusst-
seinsfrieden erlangt werden. Wird dieser erreicht,
dann ist das Ergebnis eine grosse Selbstzufrieden-
heit, Freude und inneres Glück, eine friedliche
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 Familie, Frieden mit den Freunden, Bekannten und
den Mitmenschen allgemein, wie in allem aber auch
Freiheit, Liebe und Harmonie, und zwar fernab von
jedem Streit, von Hass und Rache- sowie Vergeltungs-
drang. Wird das Ganze auf die gesamtmenschliche
und politische sowie wirtschaftliche Ebene erweitert,
dann können daraus gute Verhaltensweisen, gegen-
seitige Hochachtung, Haltungen sowie Harmonie,
Frieden und Freiheit entstehen, wie aber auch eine
Motivation, aus der eine ganzmenschheitliche Ein-
heit und eine sehr wertvolle Zusammenarbeit ent-
stehen, wodurch ungeheuer viele Probleme gelöst
werden können.

Billy
Semjase-Silver-Star-Center,
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